
Die Metapher der „Unsichtbaren Hand“ 

Kaufleute, so erklärt Smith in seinem Buch Der Wohlstand der Nationen, 
investieren oft im eigenen Interesse ihr Kapital eher im eigenen Land als in der 
Ferne und folgert letztlich daraus: 

„Wenn daher jeder einzelne soviel wie nur möglich danach trachtet, sein Kapital 
zur Unterstützung der einheimischen Erwerbstätigkeit einzusetzen und dadurch dieses so 
lenkt, dass ihr Ertrag den höchsten Wertzuwachs erwarten lässt, dann bemüht sich auch 
jeder einzelne ganz zwangsläufig, dass das Volkseinkommen im Jahr so groß wie möglich 
werden wird. Tatsächlich fördert er in der Regel nicht bewusst das Allgemeinwohl, noch 
weiß er, wie hoch der eigene Beitrag ist. Wenn er es vorzieht, die eigene nationale Wirtschaft 
anstatt die ausländische zu unterstützen, denkt er eigentlich nur an die eigene Sicherheit, 
und wenn er dadurch die Erwerbstätigkeit so fördert, dass ihr Ertrag den höchsten Wert 
erzielen kann, strebt er lediglich nach eigenem Gewinn. Er wird in diesem wie auch in 
vielen anderen Fällen von einer unsichtbaren Hand geleitet, um einen Zweck zu fördern, 
den zu erfüllen er in keiner Weise beabsichtigt hat.“ 

 
- viertes Buch, Kapitel 2 -  

Kein einzelner Marktteilnehmer strebt direkt danach, das Volkseinkommen zu maximieren; jeder 
will nur seine eigenen Bedürfnisse befriedigen. Und doch führe – so Smith -  der 
Marktmechanismus [ … durch eine unsichtbare Hand geleitet …] zum volkswirtschaftlichen 
Optimum. Das eigennützige Streben der wirtschaftenden Menschen oder Unternehmen trage im 
„System der natürlichen Freiheit“ zum Wohl der gesamten Gesellschaft bei. Mit natürlicher Freiheit meinte 
Smith ein System, welches frei von Monopolen - also einseitiger Möglichkeit der Beherrschung 
eines Marktes - ist. Nur mit dieser Einschränkung kann das Prinzip der unsichtbaren Hand wirksam 
werden. Es fällt auf, dass diese Voraussetzung zu Smiths Zeiten nicht gegeben war. Vielmehr 
thematisiert Smith in seinem Werk die Rolle der politischen Ökonomie seiner Zeit 
(Merkantilismus). In der modernen Wirtschaftswissenschaft werden Fälle, in denen der 
Marktmechanismus nicht die gesamtwirtschaftlich effiziente Güterallokation hervorbringt, als 
Marktversagen bezeichnet. 

Smiths Text im Original: 

 “As every individual, therefore, endeavours as much as he can, both to employ his 
capital in the support of domestic industry, and so to direct that industry that its 
produce maybe of the greatest value; every individual necessarily labours to render 
the annual revenue of the society as great as he can. He generally, indeed, neither 
intends to promote the public interest, nor knows how much he is promoting it. By 
preferring the support of domestic to that of foreign industry, he intends only his 

own security ; and by directing that industry in such a manner as its produce may be of the 
greatest value, he intends only his own gain; and he is in this, as in many other cases, led by 
an invisible hand to promote an end which was no part of his intention. Nor is it always the 
worse for the society that it was no part of it. By pursuing his own interest, he frequently 
promotes that of the society more effectually than when he really intends to promote it.” 

 
- ADAM SMITH: An Inquiry into the Nature and Causes of the Wealth of Nations - 


